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Esseck , vom Zo Dec:
Unsere iw der Miiitair - Gränze neu ' geworbnen

Frcywilligcn werden , weis man die Remontepferbe
für die dabey befindliche neue Husaren noch nicht alle
bcysammen hat , erst in dev Mitte des Jänners ab-
marschircn . Von dem Anzug der Freywilligcn ist noch
zu bemerken,, daß die Haare auf der Scheitel in zwcy -

gleiche Theile gcthent werden , so daß ein jeder Theil
in einem dreyfachen Zopf geflochten , und zu bcyden
Seiten vornen auf der offnen blossen Brust herab han¬
gend , getragen wird . Die Schnürschuhe , welche die¬
se Frcywilligen bekommen , find nicht nach Ungarischer
sondern nach Slavonischer Art , und werden Opanken
gcncnnt . Diese Schuhe,, da sie keine Absätze haben,,
find zu nächtlichen Unternehmungen sehr vortheilhaft ,
indem cs fast nicht möglich ist , jemand in- selbigen
gehen zu hören . Wenn das Korps nicht schon vollzäh¬
lig wäre , so würde man noch sine Menge Leute be¬
kommen , besonders find auch viele Boßnische Unter-
ihanen bereit , mit diesem Frcykorps ins Feld zu ziehen .
Auch sogar Türkische Räuber haben sich angctragcn
mit marschiren zu wollen ;, allein sie wurden- abge-
wiesem

Landen, vom II Jan .
Aus den Staatsberichlen , die der Hof thcils aus

Frankreich, theils aus Brüssel und deni Haag am 8 -
loten und heute erhalten hat , läßt sich vermuthcn,
daß der Krieg zwischen dem- Erzhauß Oesterreich und
der Rcpudlick Holland doch ausbrechcn dörfte ; die ver-
mittlenden Mächte mußten ihn dann, mit ihren iw
Händen habenden Troz - oder Schuzwaffen beschwö¬
re» . So viel ist sicher , daß. ben gegenwärtigen Um¬
ständen die Neuträltät für unsre Krone der sicherste

Ausweg iss Seit ' dem Jahr 1689 hat Engelland
7Zo Millionen Pf . Steil , zu den vcrschiednen Krie¬
gen verwendet und hievon 222 .

Millionen an Zinsen
bezahlt . Wenn man »um erwägt, daß dieser unge¬
heure Aufwanv zur Erhaltung des Gleichgewichts von
Europa- und zur Unterjochung von Amerika geschehen
ist , so legt sich von selbst zn Tag , daß weit wesentli¬
chere Vortheile der Nation würden zugefiossen scvn ,
wenn man nur mit dem 2ostcn Theil , dem Ackerbau,
dem Handlungswesen , dem Fischfang und andern
«inländischen Gegenständen zur Hülfe gekommen wäre.
Eben diese Punkte sind es, womit sich dermalen das
Ministerium abgibt. Die Unterhandlungen zwischen
Engel - und Holland zpegen der Wiedererstattung Ne -

gapatnams an die Mpublick' soll sich wieder zerschlagen
haben. Einerseits konnte MN -sich nicht über die be-
dingungen verstehen nnd andrerstits soll man in Er¬
fahrung gebracht haben , daß die Gcneralstaaten ge¬
sagte Stadt an Frankreich wieder abtrcten börsten .
Hierdurch würden die Franzosen an der koromandek-
schen Küste , wo sie durch den jüngsten Friedenstrak-
tat Pondichert wieder erhalten haben , und einige and¬
re Niederlassungen sehr mächtig , hingegen die Englische
Herrschaft in diesem Theil Ostindiens sehr wankend
werden . Eine solche Vorsicht ward dahero unsrerseits
zur Nothwcndigkeit .

Briefe aus New - Prodiöence bringen mit , dass die
aus Oststorida nach besagtem Eyland geflüchteten Lo¬
yalisten Unruhen erregtmit der Schiffsbesatzung den
ausgerüsteten Schlupe Herrifon sich nach dem G -rtchtK-
hof begeben , und die Gerichtspersonen gezwungen , ihre
Sitzung bis auf eine anderwärtige Zeit m verlegen -
auch eine Gerichtsbarkeit eingeführt , einen PräsidmtM
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und Secretarius ernannt haben , und die Verfassung
dieser Insel gänzlich Umstürzen wollen . Die Menge
der Engländer, Schottländcr , Jrrländcr , Deutschen ,
Spanier und Franzosen ^ welche nach Amerika , und
besonders nach Virginien, ' ausgewandert sind , soll ganz
unglaublich sey». In letztgedachter Provinz sollen die
Lebensmitte ! zo Procent und die Häuser ioo Procent
im Werth gestiegen seyn . Viele der Emigranten sollen
sich wieder dahin zurück wünschen , wo sie Hergekvm-
men sind .

Wien , vom ir Jan .
In Slavonien Hat inan vor kurzem zwischen der

untern Stadt und Festung von Effek in eben je¬
nem Bezirk , wo es erwiest« ist , daß die aste Römer¬
stadt Murfa gestanden Habe , wieder einen neuen Grab¬
stein entdeckt , mit der Iunschrist :
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Diese Iunschrist ist auf wcissem Marmor jz Schuh
7 Zoll lang , l S . - si . Z . breit und darum besonders
merkwürdig , weil ans derselben sowohl dir Herrlichkeit
der alten Stadt , als auch ihr Recht Flamines zu
machen erhellet ; ein Vorzug, von dessen Eigenschaft
die Alterthumsforschor Signvnins, . Psnimus und an¬
dre besonders gehandelt habe« .

Es wird versichert , daß dieser Tagen aus Paris so¬
wohl als ans Brüssel ein Courier angekommen sch ;
von den mitgebrachten Depeschen aber ist .noch gar
nichts bekannt ; nur will man aus verschiednoa Um¬
ständen schließen , daß der Frieden noch gar nicht so
gewiß sey , als bisher versichert wurde . Die Resigna¬
tion des Herrn Fürsten von Kaunitz soll , nach eini¬
gen , bereits geschehe« seyn , « ach andern erst noch er¬
folgen ; die Meynnng - er dritten zweifelt an beiden.
Es bestätigt sich vollkommen , daß die Siebenbürgischen
Unruhen dadurch ein -Ende genommen hätten , daß
man sich - es Anführers bemächtigt habe . Hierdurch
würde also auch jene Lage verändert , auf welche man
die Brrmnthnng einer hiesigen Nachgiebigkeit in den
Holländischen Angelegenheiten gründen ' wollte.

Paris , vom 12. Jan .
Nun bat man das Verzcichmß der 25 Regimenter ,

aus welchen die Armee in Flandern bestehen soll .
Dev Prinz von Conde soll diestlbige commandi-
ren . Uneraclstet aller dieser Kriegsanstaltcn aber blei¬
ben unsere besser unterrichtet styn wallenden Politiker
bey allen diesen vorherrschenea gnd längst zuvor ver¬
kündigten Zmüstmigen ganz ruhlg , und behaupte« ,

daß die Ruhe Europens mehr z« befürchten gehabt
habe » wuroc , wenn »wstre Truppen minder Bewe¬
gung gemacht hätten. Für so gewiß entschieden man
die Anstellung zwoer Observattonoarmeenhalt , so be-
harrt man - och eigensinnnig auf der Meynnng : es
bleib Friede ! In - cm Hotel des Herrn Grafen von
Maillebois ist Equipage , Fuhrwerk, Pferde , Off

'iciers,
Lauser und Bediente , alles znm Abzug bereit ,
und dennoch hat derHcrrGraf noch .keinePasseerhaltcn .

Paris , vom iz . Jan .
Vorgestern ist Herr Blanchard und - er Doctor

Jcfforics , welche zusammen 250 Pf . wiegen , hier an-
gekommen ; sie waren vom Herrn Pilatre begleitet.
Gestern giengen diese beydcn Luftschiffer , deren Uner-
schrokenhcit so groß ist , daß man nur mit Entsetzen
daran denken . kann , wie Sterbliche es wagen können,
hoch in den Wollen -über Meer zu siegeln, nach Ver¬
sailles , wo sie gewiß mit vielen Loösprüchen werde»
überhäuft werden. Sie fuhren von D

'
ouvre den ? le»

dieses um halb ein Uhr weg , und um halb zwcy de«
merkte man sie schon vor , Frankreichs Ufern , wo so¬
gleich zu Calais Kanone » gelöset . wurden . Sie hatte»
so sehr gegen die Wiudströme zu streiten , daß sic sich
genötigt sahen, so sehr in die Höhe zu gehen , bis der
Wiud sie nicht mehr hinderte , das französische Ufer zu
erreichen . .Um sich nieder zulasten , ließen sie emc gro¬
sse Menge Gaze aus dem B -rllon , wodurch sie geuö-
thigt wurden, allen Ballast , sogar ihre Kleider auszu -
wcrfen , um nicht zu plözüch auf die Erde zu kämme»
und Schaden zu nehmen ; worauf sie zwischen Bou-
lvgne und Calais um 4 Uhr aukamcn. Der Herr
Pilatre wird nun verinuthlich nicht versuchen, von
Frankreich »ach England mit seinem Ballon zu fahren,
nachccm ihm Herr Blanchard den Ruhm, der erste zv
seyn , der in dm Lüsten über das Meer gegangen,
genommen hat.

Arnheim , vom 8 Jap .
Die Ausschreibung zur Bewaffnung des plattenLandeS

- iesirProvinz wird fleißig sKrtgesezt . Die Anzahl der Aus¬
gezeichneten belauft sich bereits cnss zoooo - Mann .

Haag , vom 14 -Jap .
Nach Briefen von Paris wird der .Graf von Mail¬

lebois blos als ein Privatreiftnder, . nicht aber in dev
Holländischen Uniform , vom König Abschied nehmen .
Jezt heißt es , er werde als General der Holländischen
Infanterie (diese» Charakter wird er haben , nicht aber
den eines Feldmarschaüs ) zu Kricgszeiten ein jährliches
Gehaltvoll 220022 Gulden und zuFriedenszciten 52202
Gulden erhalten . Dieser Herr, der im Begriff
seiner Abreise nach Holland steht, wird , wie man
glaubt ) nicht zu Land reisen, um das Kayserl . Ge¬
biet zu vermeiden, wodurch er s Stunden zu paßire «



hätte. Wahrscheinlich wird er zu Dünkirchen an

Bord eines Holländischen Kriegsschiffs gehen. Die

Rachricht , daß die Republick Venedig den Gencralstaa-

len wegen der Forderungen der Herren Chomel ^
und

Jordan den Krieg ankündigen wollen , ist ungegründet
und wird selbiger selbst von dem hiesigen Venetiani-

schen Minister widersprochen.
Niederrlbe, vom » 4 Jan .

Berichte aus Dänncmark lassen rinfließen , daß der

König fortfährt , durch verschiedne neue Einrichtun¬

gen seine See - und- Landmacht auf einen bessern Fuß

zu setzen . Die erstre soll wirklich schon im Stand

sich befinden , eine ausgerüstete Flotte von 24 Linien¬

schiffen und ungleich wehr mindern Kricgsfahrzeugen
in die See zu senden . Die Landmacht Sr . Majestät

besteht in Friedenszeiten aus 25 .378 Man » von der

Infanterie, die in Dänncmark und Holstein liegen ;
aus zi,ovo Mann in Norwegen und aus 10500
Reitern , zusammen aus 66,878 Mann . Die gesumm¬
te Bevölkerung der König ! , dänischen Staaten in Eu¬

ropa beläuft sich , nach einer neuen und glaubwürdigen
Angabe , auf 2,023,028 Menschen. Im Jahr 1769

betrug sie nur 2,216,343 Menschen ; also ist seitdem
ein Zuwachs von 7000 Menschen hinzugekommen.

Schreiben aus Paris , vsm 15 Jan .
DaS Loos über Krieg und Frieden ist noch nicht

entschieden . Bey dieser Ungewißheit vermulhet man,

daß freilich Lager bezogen , es aber auch blos dabey

sein Bewenden haben werde. Scheingründe veranlas¬
sen unsre Klügler zu diesem Gedanken . Nach einem

Brief ins Gebiet, werden Kayserl. Seits in Dörfern,
welche , so zu lagen , an die Moseluser stoßen und dem

ersten Angriff ausgestellt sind , Magazine angelegt .
Den Annalen des Herrn Linguet , durch welche die

Gönner Holland - völlig in Harnisch gebracht wurden
und wieder welche der Fluch des Banns wirklich aus¬

gesprochen war , haben ,ezt wil -rum freien Lauf , der

ihnen gewiß untersagt worden wäre, wenn die gewaff-
«ctr Neutralität «icht bestände.

So find auch auch noch keine Befehle crtheilt , um
aus den Landregimcntcrn ein neues Korps Königl.
Grenadier zu ziehen . In diesen Betrachtungen kömmt
der Gegenbefehl zum Aufbruch der Officier , der zwar
ausgcfettigt worden , aber zu spät eingetroffcn ist , der¬
gestalt , daß die meiste» bey ihrer nunmehrigen An¬
kunft die Rationen auf den Kriegsfuß verlange » .
Man sagt auch , der Herr Warschau von Segür
wünschte, daß dir Herren Officiers dermalen nicht an
Ort und Stelle angelangt wären. Nun auf den

Herrn Grafen von Maiüebois. Er ist Reisefertig ,
und wartet lediglich auf die Befehle des Prinzen
Statthalters, die noch nicht angekommen find ; sein
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Aufbruch dürfte doch auf den Losten erfolgen. Inzwi¬
schen wird versichert, daß die holländischen Generäle

sich noch immer weigern , unter einem französischenGe¬
neral zu dienen , so , daß aus dieser Widersetzlichkeit
seine Abreise noch verzögert werden dörfte.

Wien , vsm iz Jan .
Was uns letztens ans Paris über die vermeintlich

geschlossenen Friedenspräliminarien zwischen dem K. K.

Hof und den Generalstaaten zugckommen , findet sich
gänzlich ungegründet. Jüngere Nachrichten von da¬

her geben , baß von Friedenspräliminarien bisher noch

gar nicht gesprochen worden ; nur will man behaup¬
ten , daß der König ! Französche Hof sich bestens be¬

strebe , einen Waffenstillstand zu bewirken , wahrend
welchem man das Aeusserste versuchen würde, um die
obwaltenden Stritligkeiten in Güte beyzulegen. Das
Friedcnsgeschäft soll in Paris seinen guten Fortgang
gewinnen , und man will vergeben , daß sich die Herren
Holländer bereits auf den Ersatz mit 24 Millionen

eingelassen hätten , und die freye Schiffahrt auf der

Schelde unter einigen Clausnln zugestünden , und alles

obige in vollwichtigen Dukaten auszuzahlen gedächten.
Die neuesten Briefe aus Hermanustadt hinterbrin¬

gen die Nachricht , daß der berüchtigte Horiah mit ei¬
nem seiner Gehülfcn , Namens Glvska , durch Ver¬

anstaltung des Obnstleutnant Kray , vom 2ten Szek-

lerregtmcnt , in der Rabaker Waldung ge¬
fangen genommen worden seye« Es sind hirbey vor¬
züglich zwey Wallachische Unterthancn gebraucht wor¬
den , welche Horiahs Aufenthaltsort beylänfig wußten ,
und alS ob sie auf der Jagd wären , sich anstellten ,
die beyden Verbrecher beym Feuer sitzend übersilcn ,
und mit Hülfe des in der Nähe befindlichen Militairs
cinfiengcn. Sie sind hierauf nach Karlsburg in Ar¬

rest gebracht worden .
Haag , vsm 16 Jan .

Se . Durch!, der Fürst Staathalter werden näch¬
stens mit Dero ganzen Familie nach Breda gehen
und nicht die Garden , sondern die Dragoner zur
Bedeckung mitnehmen . Sie können ihre Leser ver¬
sichern , daß das Gerücht , welches man im Publikum,
besonders in unfern Provinzen auszustrcuen bemüht
war , daß der Französische Hof eine Kallsimu

'
gkeit in

Ansehung unsrer Sache offenbare , und gänzlich neu¬
tral bleiben werde , die Frucht des Mißtrauens , der

Unwahrheit und des gehässigen Neids sey , unsrer
Republik zu schaden , und den Saamen der Furcht
unter ihren Jnnwshnern auszubreiten . Die ausser¬
ordentlichen Zubereitungen besagter Krone sind ja
weltkündig , niemals hat dieser Hof stärkere Beweise
seiner Zuneigung und Wohlgewogenheit gegeben , alS

seit einem Monat , da er alles amvendet , Se. Kai-
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sserl. Majestät zu Ergreifung -gelinderer Masregeln zu
bewegen ; und offenbaret sich nicht Wirklich schon Hie¬
won ein sehr guter Erfolg t

Haag , «om 17 Jan .Sind jemals Unterhandlungen für das Publikum
undurchdringlich gewesen , so kann man es vorzüglich
von denjenigen sagen , welche .jezt die friedliche Bei¬
legung der -holländischen Streitigkeiten zum Gegen¬
stand haben. Zwar stimmen alle Nachrichten darinn
überein , daß St . Römisch . Kaiser! . Majestät das
dringende -Gesuch des -französischen Hofes in Erwä¬
gung gezogen Haben, und Willens seyn , mit Einstel¬
lung aller feindseligen Maßnehmungen, sich in freund¬
schaftlicheUnterhandlungen einzulassen ; so lauge aber
die einer solchen Nachgiebigkeit anklebenden Hauptbe¬
dingungen noch nicht abgemacht und bekannt sind , muß
man solche küzlende Gerüchte blos als einen schlüpf-
richten Boden betrachten , worauf -man feine Schritte
wicht sicher genug abmessen kann , um nicht auszuglit-
schen . Indessen -werben von Seiten der General¬
staaten , nach dem Beispiele des Kaisers , dessen Trup¬
pen nach und nach in den Niederlanden eintreffen ,
noch immer solche Anstalten getroffen , -welche der
Republik zum Schilde wider jede feindliche Absicht
dienen können. Auch kan man versichern, daß Ihre
Hochmögcnde keineswegs gesinnt sind , der leibeige¬
nen Schelde die Fessel loszuschmieden . Freilich -wird
im Publikum ausgestreut , als mache das Ultimatum
des Kaisers dieses zur Bedingung; allein , hierum so¬
wohl , als wegen der Entschädigung in klingender Mün-
ze für die Kricgskosten hat man sich für diesmal ge¬
waltig geirrt . Nicht einmal der widrigste Aus¬
schlag eines unglücklichen Kriegs könnte uns eine miß¬
lichere Schlappe anhängcu .

Qie0crrhci„ , vom iy Jan .
Wir haben vieles von allerhand Begebenheiten ge¬

lesen , zu welchem die innerliche Uneinigkeiten der Hol¬
länder in vorigemIahrAnlaß gegeben Haden - Unter andern
hat sichs zugetragen , daß zu Leyden ein Burger , wel¬
cher bey Gelegenheit , daß die Patrioten cxerciertcn , ge¬
rufen : Oramm oben , deswegen gefänglich eingezogcn
wurde . Man machte kurzen Proceß und werurtheilte
ihn öffentlich gegeißelt zu werden . - - Die Generalstaa-
cru sowohl als der Fürst schickten -einen Boten , mit
der Strafe einzuhalten , bis die Sache gehörig unter¬
sucht sey . Es half aber nichts ; der Bürger bckam aufdem Gerüst 6s Ruthenstreiche . Nun ist die Sache
von den Generalstaaten untersucht , der Bürger keiner
so schimpflichen und harten Strafe fähig erkannt , viel¬
mehr befohlen worden , daß die auf denjenigen, der sie
ihm hatte anthun lassen , in der Mafe zuruck falle ,
daß -er dem Burger für jeden Ruthenschlag- isso

) - -
-

- - l» I,
Gulden bezahlen solle und wenn er sich wegen dem
Schimpf mit dem Burger nicht vergleichen wollte, oder
könnte , so sollte er auf dem Gerüste eben so viel Nu-
thenstreiche bekommen. Nun hat er dem Burger schon, 00 tausend Gulden geboten, aber dieser will das
Geld nicht annchmcn , sondern seinen unbarmherzigen .Gegner auch gegeißelt wissen.

EinDragoner steckte zu Leiden .einen Oranienschlupfanfden Hut miid mußte deswegen Spitzrnthen laufen.Der Fürst aber Hat ihn hierauf zur Leibgarde ange¬nommen. Die MufchelhändlerinMüllerin sitzt nochim Gefängnis. Der .Fähndrich de Witte , welcher den
Engländern das Holländische Seeland sollte verrathen
haben , und deswegen mit Todesstrafe belegt worden ',
ist wieder .auf freyem Fuö , und nach Rußland gegan¬
gen . Der Holländer wan Brackcl aber , der um Ge¬winns willen , den er auch gezogen , diesen Fähndrich
unschuldia angegeben Hatte , ist mit Ruthen gestrichen,

-gebrandmarkt und .auf ao Jahr ins Rafpclhaus ge¬
steckt worben , wornach er auf ewig das Land meiden
.soll .

Nieberrhein , vom Ls Jan .So nimmt dann das immerwährende Ja und Nein
ewig kein Ende . Schon glaub '.cn wir nns an dem
so lange erwarteten Ziel unsrer heissen Wünsche ;
schon sprachen wir der düstern Stirne des wilden
Kriegsgvtts bffenklich Hohn , und streuten der sanft
iächclndcnFvKdensgoitinn düftcndenWeihrauch. Aufein¬
malsehen wir uns wieder gctäukscht; die Heiterkeit unsrerStirne verwandelt sich neuerdings in mürrische Falten,und wir finden uns nochmals in einem geräumigenIrrgarten , woraus uns Ariadnes Leitfaden selbst kei¬
nen Ausweg zn zeigen vermag . Wem soll man nun
mehr glauben , da auch die mit dcr größten Zuversicht ü -
berschreiblicn Nachrichten aus solchen Quellen, wo wir
sonstdlos ungezweifclle Wahrheit zu schöpfen pflegten, jeztnur ein mit Zuvcrlaßigkeu überkleistertes We>cn find.Mit einem Wort , die am röten Dec. 1784 . Unter¬
zeichnete PräliMinarkonvcntion war ein blo

'
ftr Traum.Ha ! nun wird ains wieder eine Aussicht geöffnet , die

eben so schreckenvoll , als den meisten Nclijgkeusliedha -
bern willkommen seyn dörfte . Freilich wünsthen vieleden Krieg , blos um ihre eiserne Seelen an bluttrie¬
fenden Schlachten crgözcn zu können, ohne die daraus
putschende » Folgen auch nur eines fluchtigen Nach¬denkens zu würdigen . Will Jo,eph II . feine Flaggeauf dem Meer wehen lassen , und Ludwig XVI . Ihnin ftlnemVorhaben untecstüzen , so würden dadurch

"
die

Bande , womit beide Brüder zusammengeknüpft sind ,desto fester geschlungen. Sollren sich aber zum Un¬
glück diese Kronen entzweie» , so dörfte cm zter diese
Gelegenheit - benuzen , und - im Trüben fischen wollen,



( 47 )
Schreiben aus Mailand.

Die Kriminichucisprubenz nähert sich täglich ihrer
Vollkommenheit . Die Tortur , Lie so .lange bcy den
europäischen Tribunalen im Gebrauch gewesen ist , war
fast immer eine Klippe für die -Unschuldigen , und ein
Hülfsmitte/ verhärtestcr Böscwichter , die Gefahren ge¬
wohnt , und gegen physische -Strafen eben so Wenig
empfindlich , als gegen moralische -sind . Seit einigen
Jahren hat man in verschiednen Ländern diese bar¬
barische Gewohnheit abgeschaft , .und -nun Hat der Se¬
nat allhier ein Cirkularschreiben bekannt gemacht , .wo¬
rinn den Richtern dieses Herzogthumö . .der Gebrauch
der Tortur in Kriminalfällen verboten wird . Es ist
fotzenden Jnnhalts :

Da die Erfahrung gelehrt Hat , daß die Nachläßig-
keit der Richter , und die wenige Genauigkeit , wel¬
che sie bey Kriminalprozcssen anwenden , größtentheils
die Nothwendigkeit veranlassen , zur Tortur seine Zu¬
flucht zu nehmen ; so wird ihnen anbefohlen , alle mög¬
liche Erkundigung emzuzichen , und sich durch rechrmä -
sige Mittel solche Beweise zu verschaffen, wodurch der
Unschuldige von den Schuldigen unterschieden - werden
kann. Wenn das Korpus Dettkti richtig dargcthan ,
und der Verbrecher ins Gesangniß gelegt werde ; so
soll inan ihn in ein breymaliges Verhör ziehen.-
Wenn er fortfährt, zu läugnen : so soll ec auch dcsto-
weniger für schnldig gehalten werden . Der Richter
soll ihm noch 24 Stunden Zeit lassen, um sich für
schuldig zu erkennen ; wenn aber diese Zeit verlaufen
ist , so soll er in Kontumaziam verurtheilt, und als des
Verbrechens , dessen man ihn beschuldigt , überwiesen ,
bestraft werden . So oft die Zeugen , oder die Ver¬
brecher , wenn sie über einen wesentlichen Punkt be¬
fragt werden , i» ihren Antworten widersprechen: so
soll man sie, um die Ursach dieser Verschiedenheit fra¬
gen ; wenn ihre Antworten zum Beweis nicht hinläng¬
lich sind , so soll man das Resultat der Prozedur -er¬
warten , che man sie verurtheilt. Das Zcugwß der
Mitschuldigen und andrer ehrlosen Personeil soll als
gültig angesehen werden , wenn erhellet , daß sie kein
Jntressc dabcy haben , eine wahrheikswidrige Aussage
z» thun . Wenn der Beklagte sich für schuldig erkennt,
und gleichwohl diejenige nicht iicnn . n will , die Theil
an einem Verbrechen haben , we .ches er allein nicht hat
begehen können , oder wenn er sich weigert , sich über
diesen oder jenen gravirenden umstand zu erklären : so
sollen die Richter dein höchsten Tribunal Nachricht da¬
von geben . Endlich sollen die R . chcer in allen Fällen,
da der Beklagte starke Anzeigen gegen sich hak , ohne
jedoch völlig überwiesen zu scyn , sich an bas höchste
Tribunal wenden , damit selbiger ein Urtheil fällen

möge , welches am schicklichsten , und den Absichten
Sr . Maj . ain gemessensten ist.

Luxemburg , vom 20 Jan .
Da verschiedne Zeitungen sich die Mühe geben, dem

Publikum unsre Stadt und Festung von aller Besa-
zung und grobem Geschütz entblößt , vorzristcllen , um
dadurch ihren Friedensnachrichten einiges Gewicht zu
geben ; muß ich ihnen melden , daß nichts weniger, als
dieses wahr sey und unsre Besatzung vielmehr durch
die vor und nach aus dem Reich angekommne Mann,
schaft ansehnliche Verstärkung erhalten habe. Ich
kann versichern , daß die Lebensmittel wirklich hier an¬
fangen , nuf einmal zu einem -überaus hohen Preiß zu
steigen . Die vielen Mäuler , die täglich einen ziemli¬
chen Vorrath aufzehren , sind meines Erachtens doch
nicht so sehr die Ursache davon , als die allgemeine
Meinung , baß man eine Belagrung französischer
Scits gegen uns im Schilde führe . Diese Besorg -
lichkeil börste auch wohl mehr als zu sehr gegründet
seyn : denn die um Metz herum liegenden Franzosen
machen starke Bewegungen r die Regimenter Preis
und Deutschmeister , die unsre Besatzung vsllzählich
machen sollen , haben eben so , wie auch eine

>Adtheilung von 4 Artillerickompagmen Befehl bekom¬
men , ihren Marsch so geschwind als möglich , zu be¬
schleunigen. Die Anstalten und Bewegungen, die bin¬
nen » iisern Mauern getroffen werden , bedeuten nichts
weniger -als Friedensüberzeugung . Das Geschütz , daß
man hier zur Nothwehr und Vertheidigung der Stadt
zurückgelassen hat , ist insgesamt aus dem Zcughauß
Hinaus und auf die Festungswerker geführt worden.

Das Bollwerk Parlomont ist schon ringsumher mit
-einer Anzahl tüchtiger Feuerschlünde besetzt . Die Sol¬
daten des Regiments von Bender sind wahrender Zeit
ihres hiesigen Aufenthalts damit beschafftig t gewesen,
solche ingcsammt auf ihre Lavetten zu bringen . Der
Proviantl '.fcrant Lange hat bereits einen guten Vor¬
rath von Zwieback zlisammcngcbracht . Inzwischen ist

'
unsre ganze Bürgerschaft bey allen diesen bedenklichen
Vorberatungen gar nicht niedergeschlagen, sondern so gutes
Muths , daß sie sich schon von sreyen Stücken anheischig
gemacht hat , unfern Truppen im Nothfall alle mög¬
liche Unterstützung zu leisten, u . s. w .

Siebenbürgische Nachrichten .
Ein zweyter Angriff derK .K . Truppen auf die schon

an Proviant und Munition äußerst Mangel leidende
Rebellen hat 4200 derselben das Leben oder die Frcy-
heit gekostet . Am ulen Jänner kam die angenehme
Zeitung durch eine Staffelte hieher , daß der Bösewichy
Horiah mit seinem College» Klodchek ( eben der Pape
Soffrony) von dem Oberstlicuienant Kray mit seinen
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Szckiern glücklich erwischt worden fty . Die Silhouet¬
ten beydcr Rädelsführer sind auch zugleich mit «inge-
schickk. worden . Ihr letztes begangenes Bubenstück be¬
stand in dlw Ucberfailung einer Tanzgcftllschaft , wo¬
von sie alle Mannspersonen nirdermachten , die Frau¬
enzimmer aber nach schändlichen Mißhandlungen leben¬
dig begruben . In den beyden Komitaten , wo fir am
meisten haußten , sollen auf dem Land zusammen keine
, oo Häuser mehr stehen , und 45 meist sehr ansehn¬
liche Familien sind gänzlich ruinirt . Besonders sollen
die Grafen Banfy und Bethlen und die Barone Or -
ban , Josika und Nalatzy äusserst gelitten haben .

Man sagt sogar , verschiedene adeliche Familien wä¬
ren durch die Mörder ganz ausgetilgt , so daß der
Kayserljche Fiskus durch die Lchnserledigungen mehr
als booovo fl . gewönne . Man erzählt hiebey , ein
pensionirter alter Kapirain, weicher noch 2 Brüder ,
einen als Genera! und den andern als Oderstlieutnant
im Kayserl . Dienst hinterlassen hat , habe sich in je¬
nen Gegenden ein kleines Gut gekauft, . und . durch
sein gütiges Betragen die Anbetung aller seiner Untcr -
khanen erworben . Der grausame Horiah kam auch
dahin , um seiner Gewohnheit nach alles zu plündern
«nd in Asche zu legen. Bcy seinem Einzug warft«
sich die Bauern vor ihm nieder , versprachen , alles ,

4 V L L D I 8

Carlsruhe . Dietrich werkhauffer der
Schafhirt von Niederhosenbach Amts Herrstein wird ,
da seine Ehefrau Juliana gebohrne Dahlheimerin
vor dem Fürst!. Ehegericht dahier klagend angebracht ,
wie er sie nach begangenem Ehebruch boshafterweift
verlassen habe , mit der Ehebrecherin durchgegangcn fty,
«nd sie daher um gänzliche Scheidung bitte , hiermit
öffentlich vorgeladen , auf Freytag den iZten Febr.

I . allhicr vor Fürstl Ehcgericht zu erscheinen und
die Scheidung wegen begangenen Ehebruchs und >ve-
ien bößlicher Verlassung anzuhörcn , oder in Rechte»
zegründete Einwendungen, warum solche nicht statt
finde, vorzubringen . Er erscheine nun oder nicht, jd
wird Wider ihn nach den Rechten vorgefahren wer¬
den . Dettetum Carlsruhe in jull . Nätrimonmli den

Jenner 1735.
Kschfürftl . Markgräfl . Badisches Eheger 'cht

Vt . Sachs EhegoricktS Secretarius .
Cs find nunmchro die bey der

«nttrm iFtenOctober v .I vorgewesenenVersteigerung des
«n der Pforzheimer Landstraße vhmveft Wilferdingen
Hegenden Major von Beußischrn Guths der Siedichfür

was sie hätten , zu gebe « , und flehten nur , daß ihrem
allgemeinen Vater , ihrem Herrn nichts zu Leid gethan
werden möchte. . Das Ungeheuer schien dadurch ge¬
rührt zu werden , «nd befahl , 20 feiner entschlossen¬
sten Kerle sollten den Edelmann zu ihm hohlen , doch
ohne denselben übel zu behandeln , und dieser kam vor
ihn mit der ruhigen Miene eines edel verlebten Lebens
und der kalten Standhaftigkeit , welche den alten wür¬
digen Krieger stets begleitet. Höre an , sagte nun
Horiah , fürchte du nichts für dein Leben , das Lob ,
daS dir deine Unterthanen geben , macht , daß jeder¬
mann wünschen muß , daß du dieses Leben lang be-
hältst , allein ich brauche Lebensmittel , gib mir , was
du eben überflüßig hast , und ich will dirs mit baarem
Geld bezahlen. Der Kavitain konnte nichts sonst als
zo Moaß Kukuruz ( türkiiH Korn, ) entbehren , diese
ließ er bringen , und verlangte nichts dafür ; aber Ho¬
riah drang ihm auf , die Bezahlung nach dem damali-
geu Marktpreis anzunehmen , und zog , ohne den min¬
desten Schaden anzurichten , wieder davon . Dieses
Rcbellenhaupt soll sich in ftincn letzten Zeiten durch
hie und da zusammengeraffte Personen eine eigne
Feldkenzley angestellt , in den Ausfertigungen derselben
den Mel , König von Dacie« und Herr der Gebürgr
angenommen haben . /

! L Kl L 8 V 8.

genannt, ßch ergebene und unterm i/ten Nov. g . p,von Commlssonswegen in dem dahiesigen Wochenblatt
vom iZten d . M . No. 47. öffentlich bekannt gemacht
wordene Sccigerungs Anstände , also rechtlich beseitigt
daß , jezo jedem Liebhaber die Mitstcigenmg und Er-
kaufung des Guths frey steht. Wie nun demnach zu
endlicher durch bas Amt Franenalb auf dem Hof
sewst vorzunehmender Versteigerung crwehnten in den
dahirffgen Zeitungen Nro . 107 . no . Sc uz . auch
in den Wochenblätter Ro . z6 . 37 . Sc Z8 - vorigen
Jahrs beschriebenen Guths unter denen daselbst vestge-
ftzten Beringungen , man ab Seiten der Masse sich
Ratification hin zu verlchnen . So wird dieses zu je¬dermanns Nachricht mit dem Anfügen bekannt ge¬
macht , daß die zum Bestand Lufttragcnde sich mit einer
baaren Caution von 500 fl. oder tüchtigen Bürgenaus der Bürgerschaft jeden Orts worin die Mühle
liegt , zu versehen haben . Die Versteigerung der
Berghäuser Mahl , Tabak , und Schncidmühlc nebst
Zubchörde gehet Freytag den ? 8ten dieses Vormittags
um 10 Uhr auf dasigcm Nathhauß — der Gröz «n-
ger Mühle samt Zubchörde Frcytag den gten Febr«.,
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auf dasigem Rathhauß der Blankenlocher Mahl und
Sccgmühle Freitag den n Februar ebenfalls auf da¬
sigem Rathhaus vor sich . Signatum Durlach den
Mn Jenner 1785 .

Hochfürstl. Marggräfl . Bat ». Oberamt .
Urber das äußerst verschuldete

Vermögen des hiesigen Burgers und jünger » Nadler
Johann Conrad Schmidten ist per Rolöriptam vom
rzten Novemb . K. ». der Gant Proceß erkannt wor¬
den . Es werden demnach alle diejenige , so an er-
meiten jünger » Schmidt einige rcchtmäsige Forderung
zu machen haben , hiermit auf Montag den 24ten Jan .
d. I . »ä liquläonänm Sc certariäum super prioritsts
auf allhiesiges Rathhaus bcy sonsten zu gewarten ha¬
bender prseelusE ihrer Forderung vorgeladen . An-

.nebst wird auch bekam,t gemacht , daß die junge Nad¬
ler Schmidtische Eheleuthe für mundtodt erklärt ,
und ihnen ohne Vorwissen ihres bestellte » Pflegers bey
Verlust der Forderung etwas geborgt , oder sonst ein
Handel mit denenfelben geschlossen werden solle. Si¬
gnatum CarlsruKe den 2yten Dcc. 1784.

Hochfürstl. Marggräfl . Bad . Oberamt allda .
Karlsruhe . Es dienet zur Nachricht, daß

bis znEnde derCarnavalszeit aüeDienstag in hiesigHoch-
fürstlichem Theater maskirte Bälle gegeben, werben ,
der Anfang ist um 7 Uhr , das Einlaggetd zb-. kr . .-

Wer an den hiesigen Bürger und
Schazungsbott 8riedmann Nsa Pabst - etwas zu
fordern hat , soll solches in dem auf den gten Febr.
anberaumten Liquidativns Termin in Fürst !. Stadt -
schreibercy angeven und sein allenfallsiges Vorzugsrecht
beweisen im Ausbleibungs Fall aber gewärtigen , von
der Gannthmasse ausgeschlossen zu werden. Durlach
den 7ten Jenner 1785.

Hochfürstl. Oberamt daselbst.
Durlach » Zu Liquidation der Schulden

des Burgers Johannes Rschakers zu Rüppurr ,
werden dessen sämtliche Gläubigere, auf den zken Febr.
Vormittags in allhiesig Fürst!. Stadtschreibercy unter
dem Anmerken , daß nur allein die vorzüglich und
gerichtliche versicherte Schulden bezahlt werden kön¬
nen , weilen selbst die Kinder an ihrem Mütterlichen
Vermögen verlieren müssen , tub p«m» proeciull hier¬
durch vorgelaben. Durlach den ztcn Januar 1755.

Hochfürstl . Markgräfl . Lad . Amt dahier .
Durlach . Die hiesige Gastwirthschast zum

Löwen , an der Hauptstraße und dem bekanntlich stark
besucht werdenden Kaufhauß hinüber liegend , in
einer geräumlichen Wohnung nebst dazu gehöriger

Stallung zu etwa 50 Pferden , Hsfteithei- einer gra¬
sen Scheuer und in einem grossen Keiler bestehend ,
wird von Georgii dieses Jahrs an wieder ans vier
Jahre neuerdings verlehnt . Zu welcher Staigerung
die Liebhabere auf Mittwoch den rzten Februar die¬
ses Jahrs sich in gedachter Löwemvirkhschast einfinde»
wollen . Signatum Durlach den 7tenIan . 178z.

Emmendill gen . Nachdem die aus dem
Hochfürstlich Markgräfl. Badisch - ' Und Hochfürstl .
Fürstcnbergisch gemeinschaftl. Staab Prechthal gebür¬
tige und geraume Zeit schon verschollene Bürger Ma¬
thias Lern und Mathias Vetter bereits übcr ^ /s
Jahr alt sind ; und schon viele Jahr nichts mehr von
sich hören lassen , ^ >kren nächste ' Verwandte aber um
Ausfolgüng ihres geringen Vermögens --das Ansuchen
gemacht haben ; Als werden anmit oitse decke Lern
und Vetter hicmit dergestallt öffentlich cit-irt und vor¬
geladen , daß sie oder ihre allenfaüsige Leibeserben , bin¬
nen drcy Monat a dato an , vor hiesig wireki . im Re¬
gier Jahr stehende » Badische » Obcramt nm so ' gewis¬
ser erscheinen sollen , als widrigens ihr weniges - Ver¬
mögen an die sich bereits gemeldie Verwandte von
Ihnen wird ausgefolgt werden . Emniendingrn und
Haßlach den uten Decemder 1784. '

Von Londommmats ObcramtS wegen .
EMNleN -dlllgbll . Alle diejenige , so an Chri¬

stian Schindler den Burger zu Köndringcn hiesigen
Oberamts rcchtmäsige Forderungen zu machen haben ,

-werden hiemit bis Montag den 7ten Febr . dieses
Jahrs , welcher Tag pro tsrmiao peeemtorlo angesetzt
worden Lcl tiguläanäurn ürb PMNÄ prosclull dergestalten
vorgelaben , daß sie an obigem Tag zu guter Vormit¬
tagszeit in Köndringcn beym Löwenwirth unter Mit -
bringuiig ihrer Beweiß Urkunde erscheinen , und das
weitere abwarten sollen . Emmendmgen den zten Ja¬
nuar 1785.

Hochfürstl. Markgräfl . Bad . Amt allda .
Emmendmgen . Alle diejenige , so an Ja¬

cob Fosler den Crämer in Denzlingen rcchtmäsige
Forderungen zu machen haben, werden hiemit bis
Montag den 7km Febr. I, .. ». welcher Tag p,-« termi -
no psremtorio «» gesetzt worden »ä Kguläsriäum stlö
PLLN» prseclut , dergestalten vorgeladen, -daß sic-, an . obi¬
gem Tag , zu guter Vormittagszeit in des- Thcilmigs-
Commissarii Wohnung unter Mitbringung- chrcr Be¬
weiß Urkunde erscheinen, und das weitere abwarten
sollen . Emmendingcn den roten Jenner 1785.

Hochfürstl. Markgräfl . Rad . Oberarm allda.
Ah - dt - Auf ein eingeloffenesHochfürstliches Re¬

gierungs Decret vom rzten Drc . 1784 . HRN . 16287
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wird der verschollene Philipp Jacob Hirschler von
Rhodt , hiermit dergeftalten edictaliter unter einem
Termin von z Monathen vor hiesiges Amt citirt, daß
im Nichter -scheimmgsfaü , dessen unter Pflegschaft lau¬
fendes Vermögen , seinen Geschwistern gegen Caution
ausgefolgt werden wird. Slgnatum Rhodt den rotem
Januar 1785. Hochs. Marg . Bad . Amr allda »

Mainz . Da der hiesige Herr Domkapitular ,
Freyherr von Kerpen H . G . verschieden zu entnehmen
gehabt , daß mehrere Personen gegen Hochdenselben
Schuldscheine in Händen , oder Foderungen zu haben ,
sich geäußert, deren wirkliche Existenz, oder Liquidität
hochselber allerdings zu bezweifeln Urfach habe , und
aus diesem Beweggrund , und zu legaler Berichtigung-,

so ein , als anderen bey einem Hochwürdigen Gnädi¬
gen Domkapitel um eine Liquidations- Kommission an¬
gestanden , dann diesem Gesuch willfahrt worden ist ;

Als werden all jene , so an bcmeiten Herrn Dom¬
kapitularen, Freyhecn von Kerpen , eine Federung
lub gnoLungue lirulo zu machen gedenken hiemit vor¬
geladen , binnen F Monat , ( welche denenselben für
den iten , 2ten und letzten Termin anberaumt werden )
ihre Foderungen vor der des Endes ernannten Dom -
kapitulischen Kominission ftigas tu !) posna prreclust , ör
perpstui Klentü gehörig einzubringen . Mainz den 8.
Jänner 2785 .

von Dsmkaxitulischer Rsmmiffions wegen .

So eben sind in Macklots Hofbuchhandlung in Larlsruhe angekommen und zu haben .

Leben Fntz von Pappelwald 8 - Wien 178z. i fl»
45 kr .

Bildergalerie katholischer Misbräuche mit Kupfer . 8 >
Frankfurt und Leipzig. 1784. 2 fl . lZ kr.

BiUardregel auf das sogenannte Quarambole oderr
Triambole Spiel , ein Bogen . 8 kr ..

Briese (Ekberts ) der Lady Maria Worthley Montag -
ne geschrieben während ihrer Reise in ^Europa ,
Asia und Afrika re. 8 . Mannheim 1784. r fl .

Brr ft rAntreich Dominick . Handlungsbriefe zum Be¬
huf junger österreichischerHanoiungs - Prockcikanten»
gr. 8 - Wien , zft kr .

Briefe Sammlung ) neuester Briefe auf alle erdenk¬
liche Fälle nach, heurigem Geschmack zu schreiben re.
8 . Wien >78l . 1 flft 12 kr..

Thiele (M >. I . G . P .) Proben deutschen Gefühls u.
Geschmacks , ln Gedichten und Uebcrsczungcn gus
Griechen und Römern , gr . 8 » Franks , u . Göttingen
1 fl .

Welrlaus (der) 8. Franks
' und Leipzig 12 kr .

H -'ibners Lorenz) physicalisch Tagebuch für Freunde
der Natur , iter Jahrgang ztes Viertel gr. 8 .
Salzburg 1784.

Wolfgangs Dankrede , gehalten bey der Jubelfeyer
des zwöifyundertjährigcu hohen Erzstifts Salzburg ,
Folio 1734. 15 kr.

Eybelö falsche, . bezügliche und neue Lehre von der
Ohrenbeicht . 8 . 1784. 12 . kr.

Cardinal und Nahometh . 8 - 1782 . 4 kt.
Lomcdun Adams und Evcns Erschaffung und ihr

Sündenfall ein geistlich Fsstnachtfpiel . gto. 178z .
48 kr.

V,nigge (A . Freyherrn von) poetische und prosaische
kleinere Schriften iter und 2ter Theit 8» Franks»
1784» und 1785. 48 kr»

Chronik (Qcsterreichische Biedermanns) iter Theil 8 .
1784 - i fl»

Fragment eines Lehrsistems im Zeichmmgsunterricht 8»
' Wien 178z . t fl . zo kr ..

Enrwiklnng ( nähere ) der. vornehmsten Streitfragen ,
die Ehen naher Blutsfreunde betreffend , samt einem
Vorschlag zur Verenigung der Gegenparthie . . 8
Tübingen 1785 . i fl. 15. kr»

Paragraphen (noch mehr ) 8 . Franks, und Leipzig
15 kr.

Adami (Paul ) Untersuchung und Geschichte der Vieh¬
seuchen in den K. K . Erbländern» 8. Wien 1782 »
2 Stücke i . fl.

Sinnncrl ( Alois ) politische Betrachtungen über die
Türken Z . Wien 1783. 15 kr .

Urlnspiegel , worinnen nach Erfahrnuß der berühmte¬
sten sowohl alt als neuen iUecbcvrnm die verschiedene
Natursarlhcn , vordrjngendeGedlülsfeuchligkeitcn und
Ursprung deren Krankheiten eines jeden Menschen
zu ersehen rc. 8 - i fl. 30 kr .

Ucber die Attribute der Venus , eine Abhandlung für
Künstler und Alterthumskenncr 8« Wien 178Z»
1. fl. 12 kr.

Wille (G . M . ) Koffce der ganz neue , gesund , wohl¬
feil und angenehm 8 . 4 kr»

waldhe - ms Geschichte und Meinungen eines Braut¬
werbers den jungen Frauenzimmern gewidmet , 8»
Wien 178g . Zk> kr .

we .sseggers Sammlung verschiedener Abhandlungen
über einige vorzügliche Gegenstände der Weüweisheik
iter Theil gr. 8 . Wien 1784. l fl» 30 kr .

Wörterbuch (neuestes medicimfch - chirurgisches, ) nicht
nur für Aerzte und Wundärzte sondern auch für
Jedermann , gr» 8 » Wien 1784 » r fl»
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